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Binnen weniger Minuten hat
das Stadtratsplenum in seiner ab-
schließenden Jahressitzung am
Montagabend die Haushalte 2020
von fünf Stiftungen, die in der Ob-
hut der Stadt stehen, ohne jegli-
che Gegenstimme beschlossen.
Alle diese Etats waren zuvor be-
reits im Stiftungsausschuss be-
handelt worden und dem Ge-
samtstadtrat als maßgeblichem
Beschlussgremium zur Annahme
empfohlen worden.

Die Bürgerliche Waisenhaus-
stiftung Passau wird im kommen-
den Jahr mit einem Etat (jeweils
Einnahmen und Ausgaben) von
1 495 590 Euro im Verwaltungs-

haushalt und 229 739 im Vermö-
genshaushalt planen.

Die St. Johannis-Spital-Stift-
Passau Stiftung wurde für das
kommende Jahr mit einem Ver-
waltungshaushalt von 1 041 868
und einem Vermögenshaushalt
von 2 961 117 Euro ausgestattet.
Der Wirtschaftsplan des Eigenbe-
triebs Seniorenstift sieht im Er-
folgsplan Einnahmen von
2 322 307 Euro und Ausgaben von
2 626 073 Euro und damit einen
Fehlbetrag von 303 766 Euro vor.

Die Bürgerliche Heiliggeist-Stif-
tung Passau arbeitet 2020 mit
einem Verwaltungshaushalt von
962 995 Euro und einem Vermö-

Fünf Stiftungs-Haushalte fix
Stadtratsplenum erteilt ohne Debatte grünes Licht für Etats 2020

genshaushalt von 1 015 772 Euro.
Der Wirtschaftsplan des Eigenbe-
triebs Seniorenstift sieht im Er-
folgsfall Einnahmen von
2 719 394 Euro und Ausgaben in
selber Höhe vor.

Der Etat für die Tierarzt Brein-
bauer-Ritzer-Waisenhausstiftung
sieht 2020 Einnahmen und Ausga-
ben im Verwaltungshaushalt von
2700 Euro und im Vermögens-
haushalt von 15 900 Euro vor. Der
Haushalt der von der Stadt ver-
walteten Sebastian-Huber-Stif-
tung wird wie folgt festgesetzt:
Verwaltungshaushalt 38 400 Euro
und Vermögenshaushalt 20 050
Euro. − ck

In der letzten Stadtratssitzung
des Jahres zollte OB Jürgen Dup-
per am Montagabend im Hörsaal
des Klinikums Passau Lob und
Dank an seine Plenumskollegen
und empfand 2019 als „ein gutes
Jahr für die Stadt Passau“. Heuer
fanden laut Dupper insgesamt 91
Sitzungen – die meisten in den
Fachausschüssen – statt. Dabei
wurden insgesamt imposante 838
Tagesordnungspunkte erörtert
und am Ende der Debatten 721
Beschlüsse gefasst. − ck

Stadträte fassen
721 Beschlüsse

Von Franz Danninger

Morgen, Kinder, wird‘s was ge-
ben, morgen kommt der nächste
Schritt. Am Donnerstag, 19. De-
zember, wird die europäische
Architekten-Welt aufgerufen,
einen Plan zu entwerfen für das
größte Bauvorhaben der Uni Pas-
sau der nächsten Jahre: Der Ent-
wurfs-Wettbewerb für das Inter-
nationale Wissenschaftszentrum
am Spitzberg wird an das Supple-
ment zum Amtsblatt der Europäi-
schen Union versandt.

Damit geht das Großprojekt in
die nächste Runde, es wird immer
präziser. Der Grundplan sieht so
aus: Am Fuß des Spitzbergs wer-
den die Gebäude unterhalb der
Löwenbrauerei weggerissen und
durch Uni-Neubauten ersetzt.
Bauherr ist der Freistaat Bayern
und der hat dafür ein Grundstück
gegenüber des Klostergartens in
Erbbaurecht erworben.

Die Dimensionen macht Nor-
bert Sterl deutlich, Bereichsleiter
Hochbau am Staatlichen Bauamt:
„Für den Neubau des Gebäude-
komplexes ist eine Nutzfläche von
rund 4800 Quadratmetern vorge-
sehen.“ Das Raumprogramm um-
fasst unter anderem einen großen
Hörsaal (800 qm) mit konzertan-
ter Nutzungsmöglichkeit, Semi-
narräume, Cafeteria und Büros.

Zudem sind 90 Auto- und 100
Fahrrad-Stellplätze auf dem
Grundstück unterzubringen.

Um dafür die beste Lösung zu
erhalten, wird ein ‚nichtoffener,
einstufiger Realisierungswettbe-
werb‘ durchgeführt mit nachfol-
gendem Verfahren gemäß Verord-
nung über die Vergabe öffentli-

Wettkampf der Uni-Planer startet morgen
Internationales Wissenschaftszentrum: Das Staatliche Bauamt versendet die Unterlagen für den Entwurfs-Wettbewerb

cher Aufträge (VgV). „Bei diesem
Verfahren können sich zunächst
alle Architekten mit Sitz innerhalb
der Europäischen Union bewer-
ben, die vergleichbare Planungs-
leistungen bereits erbracht ha-
ben“, erklärt Sterl.

Aus diesem Bewerberkreis wer-
den dann bis zu 40 Teilnehmer

ausgelost, die für eine Bearbei-
tung der Planungsleistung zuge-
lassen werden. Im nächsten
Schritt tritt eine 15-köpfige Jury
auf den Plan, gebildet aus freibe-
ruflichen Architekten, Vertretern
des Freistaats, der Universität und
der Stadt, unterstützt durch sach-
verständige Berater. Ihre Aufgabe:

Die besten Arbeiten mit Preisen
und Ankäufen auszeichnen. Für
diese Preise und Ankäufe stellt der
Freistaat Bayern 217 000 Euro zur
Verfügung.

Am Ende dieses Prozesses wird
der Name eines Planungsbüros
stehen, dessen Entwurf dann tat-
sächlich gebaut wird. Sterl drückt

das so aus: „Das Staatliche Bau-
amt Passau als Auslober beab-
sichtigt, sobald die Wettbewerbs-
aufgabe umgesetzt wird, einem
der Preisträger die für die Umset-
zung des Wettbewerbsentwurfs
notwendigen weiteren Planungs-
leistungen zu übertragen.“

Und was kostet das alles dann?
Für eine Kostenschätzung sei es
noch zu früh, meint Sterl auf
Nachfrage der PNP. „Die Gesamt-
baukosten können abhängig von
dem später zur Ausführung aus-
gewählten Wettbewerbsentwurf
variieren. Die Gesamtbaukosten
können daher erst nach Abschluss
des VgV-Verfahrens benannt wer-
den.“

Konkreter ist der Zeitplan: Im
Juli 2020 schließt der Planungs-
Wettbewerb. Das VgV-Verfahren
im Anschluss wird noch bis in den
Herbst nächsten Jahres dauern.
Dann kann die „Haushaltsunter-
lage-Bau“ starten, die etwa 18 Mo-
nate in Anspruch nehmen wird
und dann dem Ausschuss für
Staatshaushalt und Finanzfragen
im Landtag zur Genehmigung
vorgelegt wird.

Dieser Ausschuss schließlich
entscheidet in Abstimmung mit
dem Wissenschaftsministerium
über den weiteren Ablauf.

Es wird also noch einiges an
Wasser die Donau hinunter flie-
ßen, bis es endlich heißt: „Mor-
gen, Kinder, wird‘s was geben,
morgen wird gebaut.“

Im Januar wird die Initiative
Filmkulisse Bayern den „Drehort
des Jahres 2019“ auszeichnen.
Eine Fachjury hat drei Orte nomi-
niert, darunter auch Passau.

Mehrmals waren heuer Film-
teams in Passau für Dreharbeiten
zu einem „Passau-Krimi“ der
ARD, auch Joseph Vilsmaier war
für seinen Kinofilm „Der Boandl-
kramer und die ewige Liebe“ in
der Region. „Von Vorteil für die

Produktionsteams ist die Leiden-
schaft vieler Passauer für Film
und Fernsehen. Und zwar unab-
hängig vom Beruf“, schreiben die
Veranstalter über die Gründe für
die Nominierung. Spezielles Lob
für die Kooperation gab’s in die-
sem Zusammenhang für die Pres-
sestelle der Universität. Die Kon-
kurrenten sind die Alpenwelt Kar-
wendel – u.a. wurde auf Schloss
Elmau der Film „Par an demi clair

Passau „Drehort des Jahres“?
Stadt nach Filmaufnahmen für Bewerb nominiert

matin“ mit Léa Seydoux in der
Hauptrolle gedreht –, sowie Bad
Tölz, bekannt durch den „Bullen
von Tölz“. Aktuell dreht das ZDF
dort die Serie „Tonio & Julia“.

Kriterien für die Jury sind u.a.
der Zugang zu Motiven, die Erlan-
gung von Drehgenehmigungen,
Service-Leistungen, Locations,
Dienstleister vor Ort, erschwingli-
che Übernachtungsmöglichkei-
ten, Anbindung, Infrastruktur, lo-
kale Netzwerke, Kommunikation,
Öffentlichkeitsarbeit, Ansprech-
partner und Koordinationsstelle.
Die Preisverleihung findet am
Mittwoch, 22. Januar, um 12 Uhr
in der Astor Filmlounge im ARRI
Kino in München statt. − red

Einstimmig hat der Stadtrat
eine Änderung der Lände-Ord-
nung beschlossen, mittels der
man effektiver gegen Umweltver-
stöße von Kreuzfahrtschiff-Be-
treibern vorgehen kann. Damit
kann die Stadt künftig Bußgelder
verhängen, sobald an städtischen
Ländebereichen ungeklärte Ab-
wässer in die Donau eingeleitet
werden. Für diese Überwachung
zuständig ist die Wasserschutz-
polizei, die Verstöße der Stadt

Seit zehn Jahren darf nach
einem Übereinkommen in der
Rhein- und Binnenschifffahrt
häusliches Abwasser von Fahr-
gastschiffen, die für die Beförde-
rung von mehr als 50 Personen zu-
gelassen sind, nicht mehr unbe-
handelt in die Gewässer eingelei-

zugeben oder mit einer zugelasse-
nen Bordkläranlage aufzuberei-
ten, bevor es eingeleitet wird. Ver-

Außerdem sollen Schiffe auch
dann nicht mehr anlanden wür-
fen, wenn sie gegen umwelt-
schutzrechtliche Regelungen ver-
stoßen, zum Beispiel bezogen auf
den Abgasausstoß, und damit
Bürger im Umfeld und Schiffsgäs-

te gefährden. Hier existierte laut
Verwaltung noch kein in Deutsch-
land umsetzbares Regelwerk, das
konkret diese Problematik an-
geht. Die geänderte Lände-Ord-
nung, die das jetzt berücksichtigt,
könnte Vorbildcharakter für deut-
sche Binnenhafenstädte haben.
Eine Vorstellung, die Urban Man-
gold von der Antragsteller-Partei
ÖDP beglückte. „Wir freuen uns
über das Ergebnis“, bilanzierte er.
„Wir müssen jetzt nur schauen,
dass das auch konsequent vollzo-
gen wird. Das ist ein Meilenstein

Clemens Damberger (CSU) war
bedacht auf die Fischbestände im
Winterhafen Racklau und fragte
nach, ob die neue Regelung auch
dort gelte, wo immer mehr auch
Kreuzfahrtschiffe anlanden.
„Nein“, antwortete OB Jürgen
Dupper, „das ist nicht unsere Län-
de – die gehört dem Freistaat Bay-
ern. Die Apostelfischer müssen
sich also an den Freistaat wen-
den“, sagte der OB mit Blick auf
die Passauer Petri-Jünger, die dort
Fischereirechte besitzen.

Der Nachbar

I suchert noh a guade Neben-
rolle. (Zeichnung: Ringer)

Am Montag gegen 16.45 Uhr ge-
rieten eine 35-jährige und eine 33-
jährige Frau auf einem Kunden-
parkplatz in Passau-Grubweg in
eine verbale Streitigkeit. Diese en-
dete in Handgreiflichkeiten, wo-
bei die Ältere die Jüngere an den
Haaren zog und mit den Finger-
nägeln kratzte. Die 33-Jährige
wurde dadurch leicht verletzt. Die
Ältere der Frauen war laut Polizei
alkoholisiert. Um weiteres zu ver-
meiden, wurde die Frau in Ge-
wahrsam genommen. − red

Streit wird
haarig

Am Dienstag, kurz nach Mitter-
nacht, wurde in einem Hof eines
Mehrfamilienhauses in der Spital-

Glimmender
Mülleimer

Anzeige

hofstraße ein glimmender Müll-
eimer festgestellt. Der Zeuge
löschte den Brand selbst. Es wur-
de niemand verletzt. − red

Am Fuß des Spitzbergs, unterhalb der Löwenbrauerei, werden die Gebäudeweggerissen und durch Neubauten für die wachsende Uni ersetzt. Der

Planungs-Wettbewerb dafür wirdmorgen europaweit ausgeschrieben. − Foto: Jäger

Tatort Michaeligasse:TochterMia (Nadja Sabersky) verließ die „Bäckerei

Konditorei Hertel“ (im echten Leben: Riederer), eingefangen vomKamera-

Team. Drei Tage lang wurde der Laden so umgestaltet, dass er zum Dreh-

buch des „Passau-Krimis“ passte. − Fotos: Danninger
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